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Wie EKuropa und anderen Teilen der Welt 1st uch Amerika die christliche
Missionsarbeit unfer Beschuß geraiten. Kein anderer als der bekannte
amerıkanısche Sinologe ÄRTHUR SCHLESINGER hat schon VOoT Jahren die Miıssiıonare und
iıhre Tätigkeit als den gefährlichsten und schädlichsten Aspekt den Beziehungen
'hına ım und Jahrhundert ; bezeichnet. Während über die Tätigkeit der
amerikanischen protestantischen 1ssıon mehrtach Studien erschienen sind, wußte

bisher wenıg über die Rolle, die die katholischen amerıkanıschen Missıonare
gespielt haben. Das War ohl der Anlaß für den Autor, sıch mıt diesem Thema

beschäftigen.
IT HOMAS BRESLIN ist kein Missionswissenschaftler, sondern eın Fachmann für

Ostasıatısche Beziehungen. HBr studierte UnıLversitäten wWw1e Fordham und Vırgmia
un! vervollkommnete seiıne chinesischen Studien Taıwan und Hongkong.

Hıer untersucht den Beıtrag, den der amerikanısche Katholizısmus un! seine
Missionare ZULI Besserung oder Verschlechterung der internationalen Beziehungen
geleistet haben, wenıger den Beıtrag ZU Autbau ıner eigenständıgen Kırche hina.
Er durchforschte neben staatlıchen Archiven uch dıe Missionsarchive der Orden und
Missionsgesellschaften Ameriıka, hat sıch allerdings uch 191008 auf diese beschränkt.
Dazu benützte SE ausnahmslos amerikanische Missionsliteratur; französische,
italienische oder spanısche Bücher sınd große Ausnahmen, deutsche kennt kaum.

Kıgene katholische Missionsgebiete amerıkanischer Miıssiıonare gab China TSLI
se1ıt dem Ende des Ersten Weltkrieges; die meısten sıind keine Jahre alt geworden.
Sıe WarcCı), W1eE der findet, keineswegs eine Gefahr tfür och sollen ihre
Neuerungen, ihr „Parasıtismus”, ihre auffallend wohlhabende und privilegierte Lebens
WEI1SE und ıhre gleichzeitige Schwäche chinesischen Modernisierungsprozeß dem
Wachstum des chinesischen Nationalismus und dem Niedergang westlicher Macht
Vorschub geleistet haben. Das Wertvolle diesem Werk ISt, zahlreiche
Einzelheiten über die Arbeit und die Schicksale der verschiedenen Missionsgruppen
bietet und viele LEUC Zusammenhänge autfweist. Der Autor würdı; die posıtıven
Leistungen der Miıssıonare, uch der Missionsschwestern, verschweigt ber uch nıcht
vorhandene Schwächen. Es ist durchaus begrüßen, einmal e1in Fachmann für
internationale Beziehungen christliche Missıionsarbeit unter die Lupe nımmMt. FEın
Außenstehender sieht manches deutlhcher. Bedenklich ıst allerdings die Sıcht
des Autors, der die katholische Missjionsarbeıit nıcht ahmen dern katholi
schen Kirche sıeht. Hıer bekommt der natiıonale Standpunkt ınen ungebührlichen
Stellenwert. Nur 1st uch der orwurf, katholische Missı:onare anderer atıonen
hätten sich mıt dem eld ihrer amerıkanıschen Kollegen bereichert, verstehen.
Römische Archive könnten derartige Mißverständnisse aufhellen. Wenn eINE
Präfektur amerıkanischer Missionare inem Vikarılat anderer katholischer Miıssıionare
angehörte, wurden die Finanzen zentral verwaltet. Das gab zuweilen Anlaß
Memungsverschiedenheiten und Unmutsäußerungen, die 111:; jedoch nıcht verallge-
melnern darf.

Der Autor wertet den ntergang der ausländischen Miıssiıonen China als EeEINE
Schlappe des Westens. Sicherlich hat uch die Kirche China große Verluste erlitten.
och das Ziel der Missionsarbeit nıcht Vergrößerung iıhres internationalen
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Einflusses, sondern der Autbau IC chinesischen Ortskirche, die ML der großenWeltkirche lebendiger Gemeinschaft steht. Dıe Kırche China 155[ heute N6

selbständıge Ortskirche, WCI1H) uch die volle Gemeinschaft gestört ISE. der
Gründung dieser Kırche uch die atholiken Amerikas und ihre Mıssionare
wirkungsvoll beteiligt
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Schon Tıtel wird die zentrale These des Buchesn der chinesische
Humanısmus C] Religion JENSECILS aller Religionen darstelle, die sıch tfür C121
kommende unıversale Menschheitskultur als einıgendes Band anbiete CHIH beginnt
SC1IN1C Ausführungen mMiıt kurzen Geschichte der Begegnung mıt BUBER könnte

ohl her VO:  } Ver Gegnung sprechen) zwıschen 'hina und dem Westen
Dem Westen SC1 MNIEC gelungen, chinesische Mentalıtät Oder Religion uch 1Ur

annähernd verstehen Eher noch habe chinesisches Denken und Lebensart den
Westen beeinflußt

Das höchste Ideal der chinesischen kulturellen Mentalıtät stelle der Humanısmus
dar OomMmmmME der Rang 1NCeT Religion Z da die Dehnition der Religion erfülle,
WIC S1C VO:  - TILLICH Oder WHITEHEAD gegeben werden Den größten Teil des
umfangreichen Buches füllt die Darstellung dieses Humanısmus AdQus, der AuUsSs bäuerl
her Gesellschaft hınas entstanden ISE. Es wird dargestellt, WIC der Begriff des Lebens
auf dieser Welt den zentralen Erfahrungshintergrund abgibt für die Lehren der großen
Meıster, angefangen KONFUZIUS LAOTSE, MENZIUS MozI un! XUNZI bıs hın den
NeoKonfuzianisten. Der chinesische Humanısmus wird als C: Religion des Lebens,
der Asthetik und der Harmonie BCEZEILL, die ohne Offenbarung, Gesetz, Kırche und
Sakramente, ohne Unterscheidung VO)]  — Heılıgem und Profanem auskommt und C1]'

vernüniftige Lebensphilosophie verkündet, die len Menschen einleuchten kann.
Hıer ZC1IBCN SIC. ers Schwierigkeiten CHIH kann ZWaTl aufzeigen, WIC Laufe der

chinesischen eschichte diese Gedanken VO)] absoluten Wert des Lebens, VO: Mandat
des Himmels, das den Menschen verpflichtet dieses Leben vollen Auswir
kung kommen lassen, SIC. innerhalb der chinesischen Gelehrtenwelt urchsetzen Es
wird ber schon VO:  - ihm selber eıngeraumt, daß viele dieser Gedanken für den
einfachen ungeschulten chinesischen Bauern höchstens der Form iNnNeTr allgemeiınen
Wertvorstellung, WIC S1IC sıch Sprichwörtern niederschlägt, zugänglıch Wal Innerhalb
der begrenzten Zeıten, denen die chinesische Gesellschaft nach den Rıten, den
Beziehungen und dem übrigen Gedankengut konfuzianistischer Lehren geleitet wurde,
hat sıch dieser chinesische Humanısmus als bestimmendes Element g€2€lgt.

CHIH versteht ber SC Buch nıcht als CM! geschichtliche Abhandlung über den
chinesischen Humanısmus der Vergangenheit, sondern als ınenNn Beıtrag ZUT Bewälti-

der Probleme der Menschheit ı der Zukunft, der der chinesische Humanısmus
NC Art Weltreligionwerden soll. Kann die humanıistische Religion des chinesischen

Lebensgefühls als asthetische Weıse, die Existenz bewältigen, sıch Harmonie
zwischen Mensch atur nNnıversum bemühen, wirklich C11: Antwort auf die Proble

uNnseTeTr Zeıt se1n” Von dieser humanıistischen Religion wird gEeSsagl, S1C

anthropozentrisch SC1 Zugleich wiıird behauptet die menschliche Natur dem
Menschen VO): „Himmel“ zugeteilt wird Dann wird C111 Heilsgeschichte ausdrücklich
VETrNEML, weiıl der Mensch nıcht unterwegs 1nNEeM höheren Ziel außerhalb und
1der Geschichte SCI, sondern 191008 die Aufgabe habe, sich selber hıer auf Erden
verwirklichen Mıt „westlicher Logık gedac scheint (CHIH sıch hıer Widersprüche
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